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Wenn Männer die Kontrolle 
verlieren und zuschlagen
Gewalt  Die Männer- und Gewaltberater des Mannebüros Züri haben alle Hände voll zu tun. Die Anzahl Bera-
tungen hat einen neuen Höchstwert erreicht. Die Probleme: Stress, Familie, Überforderung. Von Ginger Hebel

Es passiert zuhause. An einem ver-
meintlich sicheren Ort. Drohun-
gen. Beschimpfungen. Schläge. 
Letztes Jahr registrierte die Polizei 
in der Schweiz knapp 20 000 Straf-
taten im Bereich Häuslicher Ge-
walt. Dies entspricht einer Zu-
nahme von 3,3 Prozent (+637 Straf-
taten) gegenüber dem Vorjahr. Im 
Kanton Zürich musste die Polizei 
rund 20-mal pro Tag ausrücken, 
weil der Streit hinter verschlosse-
nen Türen eskalierte. Auch die Ge-
waltberater des Mannebüros Züri 
im Kreis 4 haben alle Hände voll 
zu tun. Die Anzahl Beratungen hat 
letztes Jahr einen neuen Höchst-
wert erreicht. 756 gewalttätige 
Männer suchten das Gespräch, 
weil sie ihre Frauen einschüchtern, 
bedrohen, schlagen. Aus Stress, 
Überforderung, Kontrollverlust. 
«Gewalt, die von Männern ausge-
übt wird, gerade bei Häuslicher 
Gewalt, hat oft mit Rollenbildern 
zu tun, auf diese sind wir speziali-
siert», sagt Mike Mottl, Geschäfts-
leiter und Männerberater des Man-
nebüros Züri. Aber auch Beratun-
gen bei Sexologischen Fragen und 
Konflikten bei Trennung und 
Scheidung seien sehr gefragt.

Person und Tat trennen
Jeweils nach sechs Monaten füh-
ren sie eine Evaluation durch. «Da 
lässt sich nochmals schauen, wie 

sich die Arbeit auf den Alltag aus-
gewirkt hat. Den meisten Männern 
gelingt es, nach einer Beratung ge-
waltlos zu leben», erklärt Mike 
Mottl. Auch der 35-jährige Ste-
phan Martin ist Männer- und Ge-
waltberater im Mannebüro Züri. 
Er nimmt sich Zeit für Einzelge-
spräche und verurteilt nicht. «Es 
ist wichtig, Person und Tat ausei-
nanderzuhalten und Leid anzu-
erkennen.» Gemeinsam versuchen 
sie, Strategien zu entwickeln, sich 
selbst zu regulieren und besser ab-
zuschalten. 

Hilfe auch in Peru
Stephan Martin spricht perfekt 
Spanisch, was ein grosser Vorteil 
sei, auch für die Männerarbeit in 
Zürich, denn: «Bisher waren Män-
ner mit Migrationshintergrund in 
der Gewaltprävention nur schwer 
zu erreichen, weil sie die Sprache 
nicht verstehen.» Aus diesem 
Grund hat das Mannebüro Züri in 
einem schweizweit einmaligen Pi-
lotprojekt acht mehrsprachige 
Männer zu spezialisierten interkul-
turellen Gewaltberatern ausgebil-
det. Somit können Beratungen – 
zusätzlich zum bisherigen Angebot 
in Deutsch, Französisch, Englisch, 
Französisch und Spanisch – nun 
auch in Albanisch, Arabisch, Bos-
nisch/Kroatisch/Serbisch, Farsi/
Dari, Italienisch, Kurdisch, Portu-

giesisch, Tamilisch, Türkisch und 
Tigrinya durchgeführt werden. 
«Diese Gewaltberatungen sind ein 
grosser Erfolg», sagt Mike Mottl. 
«Die Erkenntnis setzt sich lang-
sam durch, dass erfolgreiche Täter-
arbeit auch gute Opferarbeit ist.»

Derzeit weilt Gewaltberater Ste-
phan Martin in den Slums von 
Lima. Mit dem Schweizer Hilfs-
werk Estacion Esperanza wollen 
sie die lokale Bevölkerung in Peru 
bezüglich Häuslicher Gewalt sen-
sibilisieren. «Ich möchte mein 
Wissen aus der Zürcher Täterbera-
tung weitergeben. Ich bin über-
zeugt, dass wir durch unsere Wei-
terbildung vor Ort die Situation 
der Familien längerfristig positiv 
beeinflussen können», sagt Martin. 
Auch möchte er Sozialarbeitende 
befähigen, selber Beratungen 
durchzuführen, damit der Gewalt-
kreislauf gestoppt und Opfer ge-
schützt werden können. Denn 
Frauen haben in diesen Gegenden 
der Welt viel weniger Rechte. 
«Häusliche Gewalt ist in Peru mit 
einem grossen Tabu behaftet. Es gibt 
für Frauen kaum Möglichkeiten, et-
was dagegen zu tun. In der Schweiz 
hingegen wird immer häufiger öf-
fentlich darüber diskutiert und An-
zeige erstattet.»

Gewalt kennt viele Gesichter. Bei 
schwerer Gewalt sei meist ein Mann 
der Täter. «Bei den Tötungsdelikten 
ist es noch einseitiger. Während es 

jährlich eine hohe Zahl Femizide 
gibt, kommt es umgekehrt nur äus-
serst selten zu solchen Verbrechen», 
sagt Mike Mottl. Doch auch Frauen 
üben Gewalt gegenüber Männern 
aus. «Vor allem bei der sogenannten 
situativen Gewalt, die meist eine 
Form von leichterer Gewalt ist, gibt 
es auch viele Frauen, die mal zu-
schlagen oder die Gewalt ist gegen-
seitig», sagt Mottl. Die Arbeit mit 
Täterinnen und Männern als Opfer 
stecke noch mehr in den Kinder-
schuhen und sei mit noch mehr Ta-
bus behaftet. Bei den kantonalen 
Lernprogrammen der Zürcher Be-
währungs- und Vollzugsdienste gibt 
es jedoch erste Ansätze von Arbeit 
mit gewaltausübenden Frauen, «das 
unterstützen wir sehr». 

Weitere Informationen:
Mannebüro Züri, Hohlstrasse 36, 
8004 Zürich, Tel. 044 242 08 88
mannebuero.ch

Ihre Meinung zum Thema?
echo@tagblattzuerich.ch
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